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Itilung. 


Sonnabend den 22. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Dresden, 21. Oktober. Das heutige „Dresdener Jour⸗ 
nal“ verſichert, daß die ſeitens der berliner „National⸗Zei⸗ 
tung“, des „Frankfurter Journals“ und der „Hamburger 
Nachrichten““ mitgetheilte Correſpondenz: „Vom Main’ 
über den Inhalt der münchener Conferenzbeſchlüſſe, von An⸗ 
fang bis zu Ende auch nicht ein wahres Wort enthalte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stockholm, 16. Oktober. Geſtern wurde der Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages auf übliche Weiſe verkündigt. Zum Landmarſchall und Präſidenten von 
Adel und Ritterſchaft iſt Graf Sparre ernannt; der Erzbiſchof von Upſala, 
Dr. Reuterdahl, iſt Sprecher des Prieſterſtandes, zu deſſen Viceſprecher der 
Biſchof von Strengnäs, Annerſtedt, ernannt iſt. 

London, 20. Oktober. Der preußiſche Geſandte am Hofe von St. Ja⸗ 
mes, Graf Bernſtorff, wird hier in der nächſten Woche zurückerwartet. 

Marſeille, 19. Oktober. Aus Conſtantinopel vom 12. Oktober meldet 
man: Huſſein Paſcha hat in ſeinen Enthüllungen dreiſt geäußert, die Ver⸗ 
ſchwörung ſei noch keineswegs todt, ſondern werde jo lange fortdauern, als das 
Verhalten der Regierung ſich nicht geändert haben würde. Der Bericht der 
Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt vorige Woche dem Miniſterrathe übergeben wor⸗ 
den, welcher daraus einen zweiten Bericht an den Sultan machen wird. Die 
Schuldigen ſind in vier Klaſſen getheilt; die erſte Klaſſe ſoll zum Tode verur⸗ 
theilt, vom Sultan aber begnadigt werden. Angeſichts des Ernſtes der Lage 
fahren die Repräſentanten der Mächte des pariſer Congreſſes in ihren Bera⸗ 
thungen fort. Sie haben (bekanntlich) der Pforte Vorſtellungen über die poli⸗ 
tiſche und finanzielle Situation gemacht und Reformen empfohlen, ja mit der 
Intervention Europa's gedroht. Die Diplomaten find ſämmtlich darin voll⸗ 
kommen einig. Der franzöſiſche Finanz⸗Miniſterial⸗Beamte, den ſich das Mini⸗ 
ſterium hat kommen laſſen, wird wahrſcheinlich Conſtantinopel verlaſſen, weil 
die ihm von den Miniſtern in den Weg gelegten Hinderniſſe ihn an der Orga⸗ 
niſation der türkiſchen Finanzen verzweifeln laſſen. Der Sehen der chriſtlichen 
— iſt drohend. Man fürchtet Bewegungen in Serbien, Bosnien und 

ontenegro. Die „Preſſe d'Orient“ erklärt, daß fie bei der Ungeſetzlichkeit der 
Verwarnungen, die ſie empfangen habe, vor den Gerichten auf Eigenthumsbe⸗ 
ſchädigung klagen werde. 


Preußen. 

Berlin, 21. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſten a. D. v. Barby zu Loburg im 1. Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
kaiſ. ruſſiſchen Staatsrath v. Fehleiſen zu Weimar und dem Her: 


ausgeber des Archivio Storico Italiano, J. P. Vieuſſeux, zu Flo: 


renz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem emeritirten Schul⸗ 
lehrer Hornung zu Hornburg im Kreiſe Halberſtadt und dem Schul⸗ 
lehrer Jacobi zu Camin im Kreiſe Wohlau das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, und dem bisherigen Musketier im 35. Infanterie-Regiment 
(3. Reſerve⸗Regiment) Heinz, genannt Deckwerth, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen if nach 
Danzig abgereiſt. 

Die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Hubert Matthias Joſeph Thurn und 
Franz Theodor Heinrich Eſſer ſind zu Advokaten im Bezirk des königl. 
Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 21. Oktober. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent wohnte geſtern, Abend mit Ihren königl. Hoheiten 
den Prinzen Karl, Albrecht (Sohn), Friedrich und andern hohen 
Herrſchaften der Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe bei, und begab 
ſich um halb 11 Uhr nach Schloß Babelsberg. Heute Nachmit⸗ 
tag traf Se. königl. Hobeit von dort wieder hier ein, und wird nun⸗ 
mehr bis zu der morgen Vorm. 8 Uhr 20 Min. erfolgenden Abreiſe 
nach Breslau bierfelbft Wohnung nehmen. In der allerhöchſten Be⸗ 
gleitung werden ſich befinden Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Albrecht (Sohn), der Miniſter des Auswär- 
tigen, Freiherr von Schleinitz, der Wirkliche Geheimrath Illaire, der 
General⸗Lieutenant von Bonin, die Generalmajore von Manteuffel und 
von Alvensleben, der Hofmarſchall Graf von Pückler, der General⸗In⸗ 
tendant Kammerherr von Hülſen und viele andere hochgeſtellte Perſonen. 

(Pr. 3. 

[Perſonalien.] Der Generalmajor und Commandeur der Zten 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade Herwarth v. Bittenfeld II. hat ſich in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Breslau begeben. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Generalmajor und Commandeur 
der 12. Kavallerie⸗Brigade, zuletzt mit Führung der 7. Kavallerie⸗ 
Divifion beauftragt, v. Oelrichs, zum Commandanten von Mainz, der 
Generalmajor und Commandeur der 26. Infanterie⸗Brigade, v. Frobel, 
zum Commandanten der Bundesfeſtung Raſtatt, der Oberſt und Chef 
des Generalſtabes des General⸗Commando's 3. Armeecorps, v. Kirch⸗ 
bach, zum Commandeur des 36. Infanterie-Regiments und der Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des General⸗Commando's 2. Armeecorps 
v. Stückradt, zum Commandeur des 37. Infanterie-Regiments ernannt 
worden. Die beiden zuerſt genannten Herren ſind behufs der perſön⸗ 
lichen Meldungen hier eingetroffen. — Der perſönliche Adjutant Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Carl, Major v. Witzleben, vom 3. Ulanen⸗ 
Regiment, deſſen Chef Se. Majeftät der Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land iſt, iſt geftern Abend nach Breslau abgereiſt. 

— Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗ 
Direktor Delbrück if an Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rathes und Direktors Oeſterreich auch zum Mitgliede 
des Disciplinarhofes ernannt worden. In der Sonnabend ⸗Sitzung 
erfolgt ſeine Einführung durch den Präſidenten des Disciplinarhofes, 
Staatsminiſter a. D. Ühden. 

— Wie dem „M. C.“ mitgetheilt wird, iſt der Dirigent der Ab⸗ 
theilung für die direkten Steuern, Domänen und Forſten bei der mag⸗ 
deburger Regierung, Ober⸗Regierungsrath v. Mühlbach, zum Mitgliede 
der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer in Potsdam ernannt worden, und wird 
dieſe Stellung binnen kurzem antreten. Als feinen Nachfolger hört 
man den Ober⸗Regierungsrath Dreßler v. Scharfenſtein bezeichnen. 

— Aus Göttingen wird uns gemeldet, daß die neuerdings mit 


großer Beſtimmtheit gemeldete Berufung des Profeſſors Hanſen an 


Stelle des verſtorbenen Dr. Dieterici unbegründet iſt. Wir hören dies] die vollſtändig equipirt fein werden, und von denen im Fall eines Krie⸗ 


hier beſtätigen mit dem Bemerken, daß über die Vorfrage wegen der 
Vereinigung oder Trennung der Profeſſur und der Leitung des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus noch keinerlei Entſcheidung, daher auch irgend eine offi⸗ 
zielle Einleitung zur Berufung eines Nachfolgers für den Dieterieiſchen 
Lehrſtuhl noch nicht erfolgt iſt. 

— Wie wir vernehmen, hat der Zufligminifter die juridiſchen Fa⸗ 
kultäten zur Begutachtung aufgefordert, auf welche Weiſe dem ſichtlich 
darniederliegenden Studium der jungen Juriſten aufgeholfen werden 
könne. Mehrſeitig iſt man der Meinung, es ſolle ſtatt der Auskulta⸗ 
toren⸗Prüfung die Doktor⸗Promotlon gefordert werden. Das Mittel 
dürfte für einige Zeit wohl anſchlagen; für lange Zeiträume können 
dergleichen Maßregeln, deren Wirkung ſich ſtets mit der Zeit abſtumpft 
oder eludirt wird, ja doch nicht berechnet werden. (Auch die Frage 
wegen der Koſten der Promotion wäre doch zu erwägen.) 


It alien. 

Rom, 15. Oktober. [Die Abreiſe della Minerva's. — 
Finanznoth.] Ich bin im Stande, einige der Abreiſe des fardini- 
ſchen Geſchäftsträgers voraufgegangene und ſie begleitende Vorkommniſſe 
nachzutragen, welche unſere Verhältniſſe kennzeichnen. General Goyon 
hatte am Sonnabend Audienz beim h. Vater, um ihn von der ganzen 
Sachlage zu unterrichten. Se. Heiligkeit billigte alle von ihm zur 
Unterdrückung der beabſichtigten Demonſtrationen gemachten Vorberei⸗ 
tungen und ſchloß mit den Worten: „General, ich verlaſſe mich durchaus 
auf Sie:“ Die in Caſtel Gandolfo von einigen Kardinälen gewünſchte 
Feſtſetzung der Stunde, wo Graf della Minerva entweder Morgens in 
der Frühe oder Abends ſpät abreiſen ſollte, lehnte Goyon ab. Als 
indeſſen am Sonntag der gepackte Reiſewagen des Grafen della Minerva 
länger als eine Stunde vor ſeiner Thür gewartet hatte und immer 
mehr Volk ſich um ihn her ſcharte, da ſandte Goyon einen Adjutan⸗ 
ten, die Urſache des verzögerten Einſteigens zu erfahren. Sofort war 
der Geſchäftsträger bereit, bedachte ſich aber noch einmal einige Mi⸗ 
nuten, ehe er den Fuß auf den Wagentritt ſetzte; auch eine Minute 
wäre unter den gegebenen Verhältniſſen ſchon zu viel geweſen. Ein 
franzöſiſcher Offizier fuhr ihm ſodann vorauf, den Weg zu zeigen, 
welchen die Poſtillone zu nehmen hatten. Einige Tage vor der Abreiſe 
gaben unſere liberalen Häupter dem Grafen in Frascati ein glänzendes 
Banket. Mehrere von ihnen ſind ihm nachgezogen, da ſie ihre per⸗ 
ſönliche Sicherheit hier gefährdet glauben. — Ein Miniſterrath iſt ge⸗ 
halten worden, um eine Auskunft zu vereinbaren, dem immer drücken⸗ 
der werdenden Ausfalle der Staats-Einnahmen, wie er durch den Abe 
fall der Romagna permanent wird, entgegenzutreten. Der Papſt 
ſträubte ſich bisher gegen die Wiedereinführung des Papiergeldes als 
Staatsſchatz⸗Bons, da wir an der Carta Moneta der römiſchen Bank 
ohnehin keinen Mangel leiden. Doch effektives Geld wird immer ſel⸗ 
tener, und Rothſchild ſoll ſich wegen einer neuen Anleihe ſchwierig 
ſtellen. Die Werbungen und die Verpflegung der Truppen, deren 
Sold bereits ſeit Anfang Juni um zwei Drittel erhöht iſt, nehmen 
die Staatskaſſen, die durch die Inſurrektion der Romagna mehr als 
ein Drittel der Einnahmen verloren, ſehr in Anſpruch. — Der hei⸗ 
lige Vater erfreut ſich fortſchreitender Geneſung. Die Zuſammenkunft 
mit dem König von Neapel ſoll in den nächſten Tagen zu Porto 
d'Anzo erfolgen, falls Letzteren nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe zu⸗ 
rückhalten. K. 3.) 
Rom. F vom 11. Oktober.] „Die während des 
italieniſchen Krieges trotz der anerkannten Neutralität der Regierung des heil. 
Stuhles von Piemont in der Romagna verübten Handlungen, das ſpätere, ſo⸗ 


wohl das Völkerrecht wie die Heiligkeit der Verträge verletzende Verhalten der 
emonteſiſchen Regierung, die Aufnahme endlich, welche ſeitens des Königs 


i 
Victor Emanuel den Abgeordneten der ſogenannten Nationalverſammlung der 


gegen den rechtmäßigen Landesherrn revollirten Romagna zu Theil wurde, und 
die Antwort, die der König der Deputation gab, als ſie ihm die Einverleibung 
der erwähnten Propinzen in das Königreich Sardinien anbot, Alles dies ge⸗ 
ftattete nicht, die Anweſenheit des interimiſtiſchen ſardiniſchen Geſchäftsträgers 
noch länger in Rom und im Kirchenſtagte zu dulden. 

Da im entgegengeſetzten Falle die Würde und die Stellung des h. Vaters 
über alle Maßen kompromittirt geweſen ſein würden, ſo wurden am 1. Oktober 
dem Geſchäftsträger und allen Angehörigen der nun beendigten Legation bie 
nöthigen Bälle zugeſchickt. > 

Trotzdem fuhr er fort, in Rom bis zum gten zu bleiben, an welchem Tage 
er um 4 Uhr Nachmittags in der nach Florenz führenden Richtung abreiſte. 
Da er durch dieſes Verhalten zu dem nicht unbegründeten Verdacht Anlaß gab, 
mit Beihilfe ſeiner Anhänger irgend eine Demonſtration zu ſeinen Gunſten her⸗ 
beiführen zu wollen, jo war es nöthig, im Einvernehmen mit dem franzbſiſchen 
Militän⸗Kommando Vorkehrungen zu treffen, um jedem Unheil vorzubeugen und 
die öffentliche Ordnung iu erhalten, welcher Zweck auch vollkommen erreicht wurde. 


Rom, 11. Oktober 185 

Turin, 16. Oktober. [Provinzial⸗Eintheilung. — Die 
Armee.] Nach einer Correſpondenz des „Siecle“ ſoll der Miniſter 
Ratazzi den Plan entworfen haben, das neue lombardiſch⸗ſardiniſche 
Königreich in acht große Provinzen, jede von 700,000 bis 800,000 
Einwohner zu theilen, von denen jede in Departements, dieſe in Di⸗ 
ſtrikte (distretti), jeder Diſtrikt in circondari (Feldfluren) und dieſe 
in Gemeinden zerfallen würden. An der Spitze jeder Provinz foll ein 
Gouverneur ſtehen, dem ein Regierungsrath beigegeben werden ſoll. 
In jedem Departement ſoll ein Intendant, in jeder Gemeinde ein 
Syndikus an der Spitze ſtehen. Die Ernennung aller Beamten bis 
zum Syndikus ſoll von dem König ausgehen, doch ſoll der Syndikus 
aus der Mitte der Gemeinderäthe genommen werden. Der Provin⸗ 
zialrath in jeder Provinz ſoll ſich jährlich einmal verſammeln. Der 
Gemeinderath ſoll ſich jährlich zweimal, im Frühjahr und im Herbſte, 
vereinigen. Die Budgets der Städte Turin, Genua, Mailand ꝛc. ſol⸗ 
len dem Staatsrathe zur Genehmigung vorgelegt werden. Die neue 
Eintheilung des Landes ſoll innerhalb der nächſten drei Jahre ins 
Leben gerufen werden. a 

Aus Chambery wird über die militäriſchen Anordnungen berichtet, 
die im Kriegsminiſterium vorbereiteten Cadres für das ſardiniſche Heer 
wären für 100,000 Mann aktive Truppen berechnet, ohne die Kara⸗ 
binierkorps und die Marinetruppen mitzurechnen. Außer dieſer Mili⸗ 
tärmacht würde das Königreich 600,000 Mann Nationalgarde haben, 


ges der ſechſte Theil mobil gemacht werden kann, wie im letzten Kriege 
die Bataillone von Turin und Genua. Das Militärkontingent von 
Mittelitalien, deſſen Armee ohngefähr 30,000 Mann ſtark iſt, iſt in 
dem Obigen nicht mit in Anſchlag gebracht. 


Großbritannien. 


London, 18. Oktober. [Ueber die Finanzlage 3 bringt 
heute die „Times“ ſehr intereſſante Erörterungen. „Man kann — ſagt ſie 
u. a. — dem öſterreichiſchen Schatzkanzler nicht nachſagen, daß er in der Aus⸗ 
ſchreibung von Steuern nachläſſig war, aber der Schlüſſel zur ganzen 
Finanzverlegenheit liegt in einem einzelnen Punkte. Die Zölle des 
Kaiſerſtaats tragen nicht mehr als 2,470,000 Pfd. St., während die der briti- 
ſchen Inſeln, bei einer um ein Sechstheil kleineren Bevölkerung, über 26 Mill. 
Pfd. St. oder beinahe zehnmal ſo viel einbringen. Oeſterreich hat wenig oder 
keinen auswärtigen Handel, und dieſer Mangel rührt daher, daß es, ungeachtet 
eines Klimas und Bodens, die den mannigfachſten Erzeugniſſen günſtig ſind, 
die Einfuhr verbietet und ſo ziemlich in jenem Zuſtande hartnäckiger Unabhän⸗ 
gigkeit von fremden Nationen lebt, den unſere ſchutzzöllneriſchen Landjunker als 
die größte von irgend einem Staat erreichbare Glückſeligkeit und Wohlfahrt zu 
empfehlen pflegten. Ueber einen ſolchen Zuſtand können wir unmöglich etwas 
Neues zu jagen hoffen. Wenn ein Staat ſich feine Unterthanen mit Gewalt 
zu feinen Feinden machen und nach dem thörichten und barbariſchen Plane 
regieren will, ihre nationalen Eiferſüchteleien gegen einander auszuſpielen, fo 
muß er darauf gefaßt ſein, zu ernten, wie er geſäet hat, und von einer Mili⸗ 
tär⸗Ausgabe erdrückt zu werden, die durch ſeine dummſtolze Mißachtung ſeiner 
eigenen beſten Intereſſen unvermeidlich geworden iſt. Aber wenn die Rechnung 
für 1858 ſo ausſieht, wie wird dereinſt, wenn Oeſterreich die Zeit gekommen 
glaubt, um die Welt in ſein Vertrauen zu ziehen, der Ausweis über die Aus⸗ 
gaben des Unglücksjahres 1859 ausſehen? Es hat Schlachten, Provinzen u. |. w. 
verloren; aber wir müßten uns ſehr irren, wenn es dieſe Verluſte nicht zu 
einem Preiſe erkauft hat, der ihm Sieg und Heil hätte ſichern ſollen. Niemand, 
denken wir, kann es leugnen, daß der zug, jedenfalls von Seiten Oeſter⸗ 
reichs, ſehr ökonomiſch geführt wurde. Verona wurde feiner Kanonen entkleidet 
und ohne Lebensmittel gelaſſen; die ſchöne Kavallerie Oeſterreichs hat das 
Schlachtfeld von Solferino gar nicht zu ſehen bekommen; feine treffliche Artille⸗ 
rie blieb weit im Rücken der Schlacht in Reſerve ſtehen; Oeſterreich rechnete 
auf 8 bis 10 Millionen Pfd. St. als für den lombardiſchen Antheil an der 
Staatsſchuld; und doch glauben wir, daß der zu. für das laufende 
Finanzjahr ſelbſt die Bewunderer der väterlichen Regierungsform durch ein 
enormes Deficit in Erſtaunen ſetzen wird. Unter andern Gefahren Oeſterreichs 
erhebt ſich eine neue, der es bis jetzt verhältnißmäßig wenig ausgeſetzt war. 
Die Reihe von Niederlagen, aus der die Regierung ſehr wenig gelernt hat, hat 
das Volk ſehr viel u Früher konnte Oeſterreich wenigſtens auf die kind⸗ 
liche Pietät ſeiner Erbunterthanen bauen; das Herz des Reiches, das eigentliche 
83 blieb immer geſund. Jetzt greift ſelbſt hier das Mißvergnügen 
um ſich.“ 

Denſelben e beſpricht die „Morning⸗Poſt“. Sie erlaubt ſich da⸗ 
bei einige Derbheiten im Ausdruck, die wir weglaſſen. enn Herr v. Bruck 
— ſagt fie — auch fo gewandt und ſinnreich wie Wiljalba Fritel ift, wird es 
ihm doch nicht gelingen, einen bankbrüchigen Staat zahlungsfähig zu machen. 
Und doch griff er ſchon zu Nothbehelfen, die nicht zu den erlaubten gehören. 
Die Wahrheit iſt, daß die Finanzen Oeſterreichs in andern Händen, als denen 
des Herrn p. Bruck wo möglich noch ſchlechter aufgehoben geweſen wären. Er 
hatte einfach den Auftrag, die Staatseinnahme zu erhöhen, beſaß aber 
keine Macht über die Verausgabung. Graf Buol beſchloß, daß ſo oder 
ſo viel für die internationale Stellung Oeſterreichs verwendet werden ſoll, und 
Baron Bach verlangt ſo und ſo viel, um die Unzufriedenheit im Innern zu 
dämpfen. Wenn die Leiter 1 0 waren, den Staat bankerott werden zu 
laſſen, ſo war Alles, was der beſte Finanzmann thun konnte, die Kriſis bis 
auf die allerletzte Stunde hinauszuſchieben. Aber es hatte nicht durch uner⸗ 
laubte Mittel geſchehen ſollen. Gewiß iſt, die Sache ſteht jetzt in Wien auf 
einem ſolchen Ane daß nur eine Reduction in den Ausgaben noch helfen 
kann. Ohne Reduction wird der größte finanzielle Scharſſinn ohnmächtig blei⸗ 
ben. Wenn die Armee nicht um ein Drittel oder mindeſtens um 
ein Viertel reducirt wird, muß die Zeit kommen, wo die Ein⸗ 
nahmen nicht ausreichen werden, die jährlichen Intereſſen der 
Staatsſchuld zu bezahlen. Und doch giebt es ar: = Staaten, die grö« 
ßere Elemente des unentwickelten Wohlſtandes beſitzen. an braucht nur auf 
die Küfte des adriatiſchen Meeres und auf das Donauthal zu verweiſen. Baron 
Bruck's beſonderes Verdienſt war es, daß er ſich energiſch das alte 
Finanzſyſtem auflehnte. Er hat überall die Prohitiv⸗Zölle abgeſ 


hat ſeinen Ruf für immer untergraben und dem Kredit des Kaiſerſtaates einen 
Stoß verſetzt, von dem er ſich nicht vor Jahren erholen wird. 


Ruſ land. 


Petersburg, 15. Oktober. [Die Zuſammenkünfte. — 
Schamyl.] Die öͤſterreichiſche Diplomatie hat ſſch alle erdenkliche 
Mühe gegeben, trotz dem, daß der Kaiſer von Rußland den Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſeph in Weimar bisher noch nicht erwidert hat, 
eine Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Warſchau zu Stande zu 
bringen. Dieſſeits gab man ſich viele Mühe, dieſes Verlangen abzu⸗ 
lehnen, was jedoch eine offizielle Begrüßung des Monarchen nicht aus⸗ 
ſchließt. Der Beſuch, den der Kaiſer dagegen dem Prinz⸗Regenten 
von Preußen in Breslau abſtattet, ſpricht noch beredter von den Rück⸗ 
ſichten, welche Se. Majeſtät nicht nur der öffentlichen Meinung hier, 
ſondern auch den Beziehungen angedeihen laßt, welche in verwandt⸗ 
ſchaftlicher wie in politiſcher Richtung den Intereſſen beider Sou⸗ 
veräne nur förderlich fein können. — Der Kaiſer hat die Frift zu 
der Zeichnung auf die vierprocentigen Renten⸗Billets mit fortlaufen⸗ 
den Zinſen bis zum 1. Januar 1860 zu verlängern befohlen. — Der 
Iman Schamyl iſt der Kaiſerin und dem Thronfolger vorgeſtellt 
worden. Die Vorſtellung dauerte nur einige Minuten. Bei der Ab⸗ 
reife Schamyls und ſeines Sohnes Kaſi⸗Mahom aus dem Lager ereig⸗ 
nete ſich ein dramatiſcher Auftritt, Der Schwiegeevater feines Sohnes, 
Oamil⸗Bek, wollte feine Tochter dem Sohne Schamyls abnehmen und 
ſie lieber auf der Stelle niederſtoßen, als mit ihm ziehen laſſen. Nur 
mit Mühe gelang es dem Grafen Ewdokimow und dem General 
Trampowski, dem Sohne Schamyls ſeine Frau zu erhalten. Das 
ganze Vermöge des Iman beſteht aus einem mit Silber und Gold 
unter feinen Sachen gefundenen Sack, deſſen Inhalt auf 7000 S. R. 
geſchätzt wird. (B. H.) 

Aus Rußland, 17. Oktober. [Gemeindegeſetz. — Auf⸗ 
hebung der Frohne.] Das bereits ſanktionirte Gemeindegeſetz für das 
Königreich Polen wird mit dem kommenden neuen Jahre ins Leben 
treten. Die nöthigen Vorbereitungen zu dieſer Reform find zum Theil 
ſchon getroffen, theils erſt im Gange. Eine Gemeinde ſoll nach dem 


— — — . cc ee 
> 
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neuen Geſetz aus mindeſtens 50 Häufern beſtehen, und falls ein Ort zum * Lehrer, n 
dieſer Anforderung nicht entſpricht, ſo haben ſich die Einwohner deſſel⸗ 2 Wohlau. 3. Ei Vokation 
ben, nach eigenem Ermeſſen, an eine naheliegende Gemeinde anzu⸗ Sanne Send 
ſchließen. Der Grundherr eines Ortes, der dem Geſagten zufolge ſelbſt 
eine Gemeinde bilden kann, iſt Ortsrichter (Wojt), dem ein Gemeinde⸗ 
rath zur Seite ſteht, welcher unabhängig vom Staate die Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten ordnet. Ueberhaupt ſchafft das neue Geſetz für Polen 
nach Möglichkeit autonome Gemeinden und der Ortsrichter wird weit 
weniger als früher ein bloßer Agent der Regierung ſein. In Fällen, 
wo mehrere Orte eine Gemeinde bilden, wird nach Uebereinkommen 
zwiſchen den betreffenden Grundherren und Gemeindemitgliedern das 


en wurde etwas & 


Hainau. 
Fonds- und deld-Oourse. 


Wojten amt einem der betheiligten Gutsherren übertragen werden. Liegnitz, 21. Oktober, Nachm. 6 Uhr. So eben trifft hier RN * 
Alles dies, wie überhaupt die Gonftituirung der Gemeinde iſt, wie ges die Nachricht ein, daß Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von e e e e Oberschles. g.. 
ſagt, den Gemeinden felbft überlaſſen. — Die Voranſtalten zur Auf Preußen morgen Nachmittag um 2 Uhr und 47 Minuten hier auff a 400 dito Prior. A. 
hebung der Frohne in Polen, die ſchon im kommenden Jahre Wahrheit | dem Bahnhofe anlangen wird. Morgen (am 22.) Vorm. um halb] ale 1888| 6 [109% b. u. % 41e Prior. P. 
werden fol, find im beſten Gange. Um das Uebereinkommen zwiſchen 8 Uhr wird Seine königl. Hoheit mit einem Eftrazuge von Berlin Seal von e581 . 6 de Per F. 
Grundherren und Bauern zu erleichtern, bilden ſich gegenwärtig ade⸗ abfahren und in Kohlfurt diniren. In Liegnitz wird der Prinz: | Le Rar. a. Neunk. 15 4 Pelz Neno, 
lige Comite 8. (D. A. Regent etwa 10 Minuten verweilen. Es find blos die Spitzen der [ate dito e . Res 
r 5 4 Rheinische ... 
= Belgien. Civil⸗ und Militärbehörden auf den Perron befohlen. Auf dem Bahn⸗ 8 Vene i 10 he: dito (St) Br 
| Brüſſel, 19. Oktober. Der König ift heute, um 9 Uhr von|bofe werden, außer einigen dekorativen Vorbereitungen, keine beſonde⸗ & Posenscho » . 488, 8. dito v. St. ger 
e eee Nachmittags um 4 Uhr auf Schloß Laeken wieder] ren Vorkehrungen getroffen. N { ‚Go mens} 48 7 N RA nd he 
eingetroffen. 7 2 leather e Starg.-Posener . 79 ba. u. d. 
Afrika. Telegrap hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 3 Pease 15 Eile 1 . 37 4 ½ ba 
i Paris, 21. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Z3proz. begann zu 69, 50, S Peeassache nm. 94 bz. dito Prior: — 
8 Der Kaiſer von Marokko.] Das „Pays“ enthält folgende wich auf 69, 30, hob ſich wieder auf 69, 50 und ſchloß bei 5 Gel äft 8 Were u. Rhein! 1 901 — Kerr? 
Mittheilung über Marokko: „Wie wir früher meldeten, hat der Kai⸗ ziemlich matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96 eingetroffen. | & Ala. 4 ci dito Eich 
fer nach dem Tode feined Vaters ſich in Marokko und Mequinez aner⸗ Schluß⸗ourf e: Z3pCt. Rente 69, 45. 4 pCt. Rente 95, —. pct. er e bad je 125 v Preuss. und ausl. Bank-Aotien 
kennen laſſen und in Vorausſicht der ihm bevorſtehenden Kämpfe gegen] Spanier 42%. 1pCt. Spanier 33. Silber⸗Anleihe ; Defterreih. Staats⸗ Goldkronen .. . . d. 2% 6 mfr. 2 . 
ſeine Nebenbuhler, ſeine Armee zuſammengezogen, um ſich nach Fez zu Eiſenbahn⸗ Aktien 545. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 775. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ . 1 10% E. we 
begeben, wo er am 10. Sept. angekommen war. Zwei Tage nachher Alt den 9 e Nachmittags 3 Uhr. Börse ſehr flat, be er Berl: Hand-Gen| 677 4 le f. 
lieferte er feinem Vetter, dem Sohne Muley Suleimans, ein erstes] Conſols 96. pCt. Spanier 33%. Meritaner 22%. Sardinier 86. dito ene daß a, , n 1 282 
Gefecht und warf ihn nach Süden zu. In Folge dieſes Vortheils |5pCt. Rufen 110. 4 pCt. Ruſſen 9%. 5 a 1 6 40 8 e ala ee 
vereinigten ſich mehrere Häuptlinge, die bis dahin unentſchieden geblie⸗ gen Loose Sg 2 ktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe feſt. — dito 8. Anleihe. | 5 91 ba Darm bree 8 1 8% a 
5 8 . 1 Den. * armzt. (abges etw. bz. u. G. 
ben BR mit ihm, und er ſtand ſonach an der Spitze von ungefähr] "z,G: Metalligues 71, 90. 4 Cpt. Metalliques 64, 50. Bank⸗Attien] Beige All. E 4 d b Dem. Croditb.A.| 8401 123%. 2. u, 
40,000 Mann, Sein Gegner aber erließ einen neuen Aufruf an die 895. Nordbahn 182, 50. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anleben 77, 60. Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 8% be. n 2 N 
9 Be und 1 ſeinen Marſch gerade gegen Mequi⸗ . e e “un 3 1 . London 858 12 FI 5 a B. Geraer Hank 5 N 10 5 5 
nez, das nicht blos als feſter Platz von Bedeutung iſt, ſondern nament⸗ 121, —. Hamburg 91, 50, Paris 18, 10, Gold 121, 25, Silber —, —. a Be er FT den 
0 0 . 2 Ele Franken Be kaiſerl. Schatz nen 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche Baden 35 Fl... 3 219 B. bare 5 515 u. 
4 —,. — ipz. 0 — 5 tw. 
in ſich birgt. Sofort ließ nun Sidi Mohammed in Fez unter einem Nezrankfurt k. 9%, 21. Otober, Nachmit. 2 Uhr 30 Min. Belngnibe Teer genre. arc 701 1 8 = 
Bae 1 55 0 er 5 9 5 Beſatzung von I ale 5 Um 112 durch anhaltende Verkäufe die abermals die meiften Fonds und Aktien „ 56 %a. 89° Mein Cp g. 44 8. 
zurück, und bega ebenfalls na equinez, wo er nach einer fo drückten. 0 jch.-Düsseld. | 5 Minerva-Bwg,A.| 2 | 5 |30 bs. u, B. 
eben angelangten telegraphiſchen Depeſche, angekommen iſt. Durch dieſe . Schluß⸗Lourſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 130, Wiener Wechſel 95% B. a eee. 5 1 home Die. Resa 4 ARE. Ren 
Bewegung hat er die Pl ines G s durchkreuzt 5 d Darmſtädter Bank⸗Aktien 180. Darmſtädter Zettelbank 221. Spt, 111 Berg.-Märkische 4476 F. reuss. B.-Anth.| 72 441135. B. 
gung e Plane feines Gegner urchkreuzt und ſich den liques 56. 44 pCt. Metalliques 50%. 1854er Looſe 87. Oeſterreich. Na⸗ Berin-Anhalter, 54 10% 4 108 ba. | Seht. Bank Ver. sh] Aha a, 
Beſig der drei Hauptſtädte des Reiches geſichert. Der Kampf mag tional -Anlehen 60%. Oeſterreich⸗Franz. Staats-Eifenb.Atien 245; Sefer. gen Fd⸗ men . 4 |120% ba Thüringer Bänk| 4 | 4 160 B: 
wohl noch länger fortdauern, jedenfalls hat aber Sidi Mohammed die | Bankntheile SA). Ante 17 dub. Delterreic, Aber Berlin.Stetfiner | 8. |4 I br — a x = — 
x - Pi 8 R 2 . Bresleu-Fr — . 
ee . — 5 den . 3 des Geldes und ri Mach nalen Line 0 2 %. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. e 05 Has 1 60 e! e e 
ımee. Leztere, die ohnehin zahlreicher als die feiner Gegner in, be.] Hamburg, 21, Oktober, Nachmittags 24 Uhr. Borſe nicht gar gün⸗ Fee nee e eee ES 100 be 
fist außerdem noch beſſere (englische) Waffen. Die Infanterle iſt eure |jtig geftimmt. Spanier ftart gewichen. a de da e e, | 4 1150 bz to. 4 B 14% be. 
päiſch organiſirt; die Jäger find mit Präciſtons⸗Waffen verſehen, welche Schluß ⸗Kourfe; Oesterreich. Franzoſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien —.| Mains-Ludw.A| 60 4 974 07 ba Enn SM. 17 be. 
der jegige Kaiſer felbft nach der Schlacht bei Jsly, die für ihn eine National-Anleihe 62%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 82. Vereins⸗Bank 98. Mecklenburger .| 2 | 4 0 4404, ba, u. n. Wien deter. Währ.8 T. 814% ba. 
wahre Auferſiehung wurde, eingeführt hat. Der Kaiſer Abder Rha⸗ Norzdeutſche Baut 6 tre ; 5 | eee, 2 4% rare 74 2 
i etreidemarkt. eizen 0 ehr N . ugebur gg. 8. 22 6. 
N e ; amburg, 21. Ottober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſehr] Nriaeesenten | — | 4 05. Augsburg 2 Mi. a2 6 
man hatte in der erſten Zeit feiner Regierung heſtige Kämpfe mit den ruhig. Oel pro Dftober 24, pro Mai 24%. ee 7000 Sack Rio ſchwim⸗ N. Schl. Zwei, en i d 
unbotmäßigen Stämmen zu beſtehen; eine gewiſſe Anzahl derſelben hat mend zu 6%, 2000 Sack diverſe loco zu ſehr feſten Preiſen umgeſetzt. en Frankfurt a. M. . 4 M.|56. 24 ba. 
er ſich unterworfen, und beabsichtigte, das alte Reich des Maghreb wie: | Zint ſtille. Obernohlen. A.] 84,[842lı0s%;; b. Ben : h Tisch, e 
b der herzuſtelle i d „Liverpool, 21. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
herzuſtellen, woran ihn indeſſen ſein hohes Alter und Familienzwi f — — 
ſiigkeiten verhinderten. Sein Nachfolger hat dieſelbe Abſicht gefaßt und] Preiſe gegen gestern unverändert, Wochenumſaß 58,810 Ballen. | 
9 . get 6 ihr g — —— Berlin, 21. Oktober. Weizen loco 46-67 Thlr. — Roggen loco 
laut erklärt, daß, ſobald er feinen Nebenbuhler unterworfen habe, erf Berlin, 21. Ottober. Die Votſe war ſehr laut, aber nichts weniger als] 45 45% Thlr. pr. 2000 Pb, d zſcimmend 45% hit. pr. 09 fb. bez 
einen Stamm nach dem andern, die jetzt von Raub und in Anarchie lebhaft. In einzelnen Spekulationspapieren, beſonders in Rhein:Nahebahn, in | Ottober 44, 44% —44%½ Thlr. e Büsteegb ember 
r. Gld., 


44% —44% —44— 44% Thlr. bez., 44 
ae 90 A, 2 . 1 in 8. und Br., 44% Thl 
zember⸗Januar 43% —44—43½—4“7 lr. bezahlt, jahr 43% 
43% —44½ Thlr. bez. und Br., ap. 9 e 
8 5 1 5 55 e Thlr. Otud 
afer loco 21—27 r., Lieferung pr. Oktober und Oktober⸗November 
22% Thlr. Br., November⸗Dezember 22% Thlr. bez., Frühjahr 24 2 
Nüböl loco 101%, Thlr. bezahlt, Oktober 101%, Thlr. bezahlt und Gld., 
10% Thlr. Br., Oktober⸗November 10'%, Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., 
November⸗Dezember 10% Thlr. bez, 10% Thlr. Br., 10 4, Thlr. Gld., Dezember⸗ 
Januar 10% Thlr. Brief, 10% Thlr. Gid., Januar: Februar 1 6 Thlr. Br., 
10% Thlr. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld. 
Leinöl loco 11%, Thlr. Sieferung 11 de 
Spiritus loco opne Faß 18 ls , Thlr. bezahlt. Ottober 13% —18— 
18% Thlr. bez, 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., Ottober⸗Novbr. 17 10% Thlt. 
bez. und Glo, 16% Thlr. Br., November⸗Dezember 15% Thlr. bez. und Gld., 
15 By an 18 an de, io Sum bez. und Br., 15% Thlr. 
„ Februar 15% Thlr. bez., April⸗Mai 16% —16 l 
e Re 
Weizen angeboten. — Roggen trotz einer Kündigung von 400 Wispeln 
in der Steigerung fortfahrend, ſchließt etwas ruhiger. — Rüböl in matter Hals 
„ 700 Entr. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung in feſter 


5 bez., Br. un 
Folge der geſtern künſtlich erzeugten Hauſſe, war ein ſehr lebhafter Kampf, der Thlr. Br., 44% 
aber mehr mit Worten, als mit Abſchlüſſen geführt wurde. Man bot mit Fi 

toßer Dringlichkeit aus, doch fehlten eben ſowohl Nehmer als wirkliche Abgeber. 
Angebot war vorwiegend, doch weniger auf Grund wirllicher Verkaufsaufträge, 
als weil das Angebot durch die heutige von den auswärtigen matteren Noti⸗ 
rungen beherrſchte Stimmung begünſtigt zu fein ſchien. Das eigentliche Ge⸗ 
ſchäft war außerordentlich gering, indeß waren Spekulationspapiere meiſt 5 
etwas gewichenen Courſen durchſchnittüch feſt. Disconten gingen nicht um; 
Geld war für feinfte Briefe mit 3% vorhanden, die annehmbaren Disconten 


wurden aber nur mit 2% angeboten. J - 
Oeſterr. Kredit ging um 1 % auf 8214 zurück, wozu Nehmer blieben, die 
Zu dieſem Courſe fehlte es bane 


am Schluſſe auch wieder 82% bewilligten. Zu | e 
gen nicht an Verkäufern. Prämien wurden mehrfach mit 84 oder | und 83 14 
oder 1 vor gemacht. In anderen Krediteffekten war wenig Umſatz, doch zeigte 
ſich Frage für Deſſauer, Genfer und Diskonto⸗Kommanditantheile. Für letztere 
beſonders, nachdem fie hauptſächlich durch fire Verkäufe um 1 % auf 94½ ge: 
vrüdt waren. Man bezahlte dann mehrfach bis 95%. Für Genfer wurde der 
geſtrige Schlußcours (36) meiſt vergebens geboten, für Deſſauer 23%, % % 
weniger als geſtern am Schluſſe. Darmſtädter blieben % 4 unter letzter No⸗ 
tiz mit 72 angeboten, Berliner Handel % % billiger mit 76. Alle übrigen 
Krediteffekten waren feſt, aber ohne Umſaß, meiſt auch ohne Abgeber. 

In Notenbankaltien erhielt ſich der 0 5 Coursſtand faſt durchgängig ohne 
Aenderung. Gehandelt wurde Einiges in Preußiſchen Bankantheilen zum letz⸗ 
ten Courſe (135). Braunſchweiger waren mit 8344 heute zu haben, Thüringer 


% 


leben, unterwerfen werde. Zu dieſen gehören die Schellod, die Amazirk 
und die Riff-Piraten. Die Ausführung dieſes Planes wird die Aufgabe 
ſeiner Regierung ſein, und aus dieſem Grunde wird man begreifen, 
daß Sidi Mohammed mit den europäiſchen Mächten in Frieden zu le⸗ 
ben gedenkt, wie wir denn auch erfahren, daß er alle Begehren Spa⸗ 
niens zugeſtanden hat. 


r. Gld., 
. — 


** Breslau, 22. Oktober. So eben 8 Uhr 30 Minuten iſt, 
wie wir auf telegraphiſchem Wege erfahren, der Extrazug mit Sr. k. 
| Hoheit dem Prinz⸗Regenten und Hödjfldefien Begleitern von Berlin 
| abgegangen, und wird circa 4 Uhr 15 Minuten auf dem hieſigen nie: 

derſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe eintreffen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent gedenkt morgen Seinem 
kaiſerlichen Neſſen bis Ohlau enigegenzufahren, woſelbſt der Bahnhof 
für einen kurzen Aufenthalt der erlauchten Gäſte aufs prachtvollſte de⸗ 
korirt iſt. Die heutige Vorparade auf dem Exereierplatze begann um 

| 9 Uhr, bei ziemlich anhaltendem Regenwetter. 


Stettin, 21. Oktober. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen matter, loco neuer & ber 61 Thlr., neuer bunter poln. 61 Thlr. 
pe. Söpfd. bez., eine Anmeldung 80pfd. 63 Thlr. pr. 85pfd. bez., eine Ladung 


8 
lberſehd, an Stelle 
10. Der 


märker 61% Thlr., uckermärker ſucceſſive Lieferung 61% Thlr. pr. 8öpfd. bez., 
auf Lieferung pr. Oktober 86pfd. gelber, desgl, 8öpfd. 5 — 92 bo ir 
1 Zöpfd. gelber 61 Thlr. Gld., desgl. pr. Frühjahr 64 Thlr. 


dez. und Gld. 
Roggen anfangs geſteigert, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 41 Thlr. bez., 
auf er 77pfd. pr. Oktober 414 —41%, Thlr. bez., 41% Thlr. FH zo 
Gld., pr. Oktober⸗November 41 4Y—41l Thlr. bezahlt, pr. November» Dezember 
ai ia AD bez., pr. Dezbr.⸗Januar 41 Thlr. bez., pr. Frühjahr 41% Thlr. 
ez. * 
Gerſte loco Oderbruch 35% —35%— 36 Thlr. nach Dualität, ſei . 
ter 3774 38 Thlr. pr. 70pfd. ben e 
afer ohne Umſatz 
N 7275 Member ber 10% Thlr. Br. D 
ovember u. November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. 
2 % Thlr. Br. und Gb ee 
r. 
Lieferung 
% je bez. 
jahr 


Am heutigen Landmarkte beſtand die 10 500 aus: 4 W. Weizen, 1 W. 
4 en 


in Nimkau, Kreis Neumarkt, und der Gutspächter Louis May in Lauterbach, Oberſchleſiſche und Potsdamer ohne Geſchäft. x 
Kreis Habelſchwerdt, als Unteragenten der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in geftern 8 und Enkel (7844). Oeſterr. Staatsbahn geſchäſtslos und zum ge⸗ Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 60 —62 Thlr., Roggen 38— 
Magdeburg, letzterer an Stelle des zeitherigen Unteragenten dieſer Geſellſchaft, jtrigen Geldcourfe (14) übrig. 5 937. 70 41 Thlr., Gerſte 32—34 Thlr., Erbſen 44—48 hir. pr. 25 Schffl., Hafer 3— 
Kaufmann Kaufmann zu Mittelwalde. 13. Der Kaufmann Görlich in n preuß. Fonds ſehr geringes Geſchäft bei feſter Haltung, Abgeber für 24 Thlr. pr. 26 Scheffel. 

Breslau als Unteragent der Leipziger Brand⸗Verſicherungsbank für Deutſchland. Prämien⸗Anleihe fehlten, ſelbſt dei 4 % höherem Gebot (112), Staatsſchuld⸗ 


— in Erfurt. 


Breslau, 22. Oktober. [Produkten markt.] Bei mäßigen Zi 


und Angebot für alle Getreidearten in Preiſen und Kaufluſt unverän — 


Gl 


May zu Lauterbach, Kreis Habelſchwerdt, als Unteragent der Hagel⸗Verſiche⸗ tenbriefe feſt. ; 8 tet. — Spiri 
rungs⸗Geſellſchaft in e an Stelle des jeitberigen Unteragenten dieſer - 8 5 Metalliques blieben 4 4 niedriger übrig, National⸗Anleihe war 70% 0 Oel⸗ und Kleeſaaten dehaup Spiritus ſeſt, loco 11%), 
Geſellſchaft, Kaufmann R. Kaufmann zu Mittelmalve, 16. Der Kaufmann gleich bei Beginn der Börſe % billiger mit 63 u dich Al Abſchlalſe kamen Sgr. Sgr. 
Schmidt zu Schweidnitz als Unteragent der Berl'niſchen Wee ie. 1 darunter, meiſt zu 62% zu Stande, wozu ſich Abgeber erhielten. Die N 8 0 60 65 N 
Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen Unteragenten dieſer Geſellſchoft Kaufm.] 6te Stieglitz⸗Anleihe bot man % niedriger aus, die engliſche war nur % her⸗ Weißen Weizen . 75 2 45 40 Futtererbſen 52 50 18 45 
Adolph Greiffenberg daſelbſt. 17. Der Kaufmann Stephan hierſelbſt als Agent | abgejegt zu laſſen; polniſche Certifikate K. bot man zu 92 / aus, eine Klei⸗ (di mt Bruch. 52 63 62 5 Widen „ 80 48 48 40 
der Lebens Ae e e „Germania“ in Stettin. Ausgedehnt: nigkeit ging zu 92, 4 niedriger als geſtern, um; ZL+Loofe verloren L. Gelber Weizen. . 70 50 46 43 Winter rays . . 85 82 80 78 
J. Die dem Kaufmann Meridies in den von der königlichen 4 zu Deſſauer Prämien⸗Anleihe war Y niedriger (85) verkäuflich. (B. u. 9.8. dito mit Bruch. 42 40 36 34 Binterräßſen . . 78. 76 74 70.2 
Oppeln ertheilten Konzeſſionen für die deutſche Lebens⸗Verſſchetungs⸗ gellſch Brennerweizen 56. 54 Sommerrübfen 68 66 64 62 
zu Lübeck, und die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf den dieſ⸗ uduſtrie-Aktien-Bericht. Berlin, 21, Dtbe, 1859, |Rongen. . » 4 347 er. Sal 
ſeitigen Regierungsbezirk. 2. Die dem Kaufmann ve Schiff zu Breslau Feuer⸗VVerſicherungen: Aachen⸗Münchener. — — ne ae 840 Alte Gerſte 40 37 * b ; 

f ertheilte Konzeſſion als Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſich Van auf ie Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner N 94 Gl. Neue Gerſte 32 3 35 32 [Alte rothe Kleeſgat l! 11 IC 1 
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u. den Konrektor ann Büttner zum Rektor an det evangel a el — — — — 5 2 — — Ne! er 

a e hen © idt!— — rger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗]Kocherbſen . 62 58 56 54 Thymothee Fee? 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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